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Kurzinformationen
Neuwahl der Kommissionen bei der Herbstvollver- Jahrıgen Tagung VO bıs Oktober ın Königslutter
sammlung der Deutschen Bischotskonftferenz be] Braunschweıig mıt dem Thema „Leben MIt der Bibel“

Zur Einführung 1ın das Schwerpunktthema wI1es der JenaerAls Folge ıhrer personellen Vergrößerung durch dıe Auft-
nahme der Miıtglieder der ehemalıgen Berliner Bischofs- Theologe Peter Hertzsch darauft hın, da{fß der Sınnkrise der
konferenz hat die Deutsche Bischotfskonterenz bei der fäl- heutigen Zeıt, dıe sıch oft 11UT als „schleichendes Unbeha-

<  ven außere, L1UTr mı1t der Bibel begegnet werden könne.lıgen Neuwahl ıhrer Kommıissıonen auf der Herbstvoll-
versammlung VO 223 bıs September in Fulda die Zahl Viele Menschen lebten heute mıt der Bıbel, ohne
der Kommuissıonen dreı erhöht. Neu wurden dıie wıssen, da dıe Bıbel dıe gesamte Alltags- und Hochkultur

gepragt habe TIrotzdem se1 dıe Moaotivatıon Z Bibelle-Kommuissıionen „Ehe und Famılie“ (Vorsıitz: Kardıinal
eorg Sterzıinsky, Bischof VO Berlın), „Jugend“ (Vorsıit- SC  - heute tür die Kırche einem Grundproblem OD

den. Das Interesse bıblischen Texten könne nıchtzender: Bischof Leo Nowak, Apostolıischer Admıinıstra- durch lehrhafte Erklärungen, sondern LLUT durch die e1ge-EOT in Magdeburg) und „Carıtatıve Fragen (Vorsıtz:
Bischof Theo Hubrich, Apostol. Adminıiıstrator 1n Schwe- Erfahrung veweckt werden und verwıes dabe1 auf die

Friedensgebete ZUr eıt der Wende 1n der DD  Z Dierın) veschaften. Neuer Vorsitzender der Kommıissıon für Tagung der VELKD-Generalsynode WTr die9 derweltkıirchliche Aufgaben wurde als Nachtolger des VEEI - wıeder Vertreter der lutherischen Landeskirchen VOstorbenen Ssener Bischofs, Kardınal Franz Hengsbach, T’hürıngen und Sachsen teilnahmen. Sıe gehören derder Rottenburg-Stuttgarter Bıschof Walter Kasper. Der se1t dem Oktober wıeder d während dıetradıtionelle Studıientag der Herbstvollversammlung galt trüher ebentfalls der Vereinigten Kırche zugehörıge meck-1esmal dem LThema EurOoDa, wobe!l die Auswirkung der lenburgische Kırche mıt dem Beıtrıtt bıslang noch ZOSECHE.Neugestaltung Europas auf die geistig-kulturelle un
pastorale Sıtuation SOWI1Ee auf die kırchlichen Institutio- Der sachsıische Synodalpräses Rolf Böttcher 1ın

Königslutter, dıie Kırchen in den Bundesländern
NCN, ökumenische Perspektiven 1mM künftigen Europa, dıe stünden VOT eıner oroßen mıssıonarıschen Chance, dıe S1Csozıale Dımensıion Europas, die Auswirkung der europäl-
schen FEınıgung auf dıe Sıtuation iın den mıttel- und u- jedoch CIl des erheblichen Mangels Mıtarbeıitern

und eld 11UT begrenzt wahrnehmen könnten. Fuür wich-ropaıischen Ländern, das Staat-Kırche-Verhältnıis 1mM tıge Aufgaben W1e€e dıe Ubernahme VO Kındergärten undkünftigen Europa SOWI1e Bıldung und Erziehung 1in Uuro- Soz1ialstatiıonen SOWIl1e den Autbau des kirchlichen Dien-
pa 1n Arbeıtsgruppen diskutiert wurden. Das Eröffnungs- STES ın der Arbeıitswelt würden dringend Fachleutereferat des Konferenzvorsitzenden, Bischof arl Lehs gebraucht. Dıi1e Mıtgliederzahl der evangelıschen Kırchen
MANN (Maınz), War dem Eıntreten tür das Lebensrecht des in Ostdeutschland schrumpfe weıter; viele Gemehndemıit-ungeborenen Kındes als christlichem und humanem Auf- olıeder wanderten T1 anhaltender Arbeitslosigkeıt ın
trag gewıdmet. Lehmann betonte dabeı, auch WEeNnNn sıch den W esten ab Finanzıell bewegten sıch dıe Kırchenge-das Abtreibungsverbot christlichen otıven verdanke,
habe in einem wirklıch humanen Gesellschaftswesen meınden perrnanent der Grenze der Liquidıität. War

selen die Kollekten konstant geblieben und die Kirchen-ıne mıt den Miıtteln der menschlichen Vernunft einseh- Steuereinnahmen „bısher erfreuliıch“, doch selen diebare Evıdenz. Wer die ‚ WONNCILE Humanıtät verhın- Kosten CIl der vieltältiıgen Aufgaben 100dern wolle, drehe das Rad der Geschichte zurück. er gestiegen.Maınzer Bischof erwähnte auch die schwere Hypothek
aus der Geschichte, dıe be] eıner Neuorientierung iın der
rage der Abtreibung auf der Gesellschatt und auch auf ZdK veröffentlicht Erklärung ber den Schutz für
der Kıirche laste: Die „Heıiligkeit“ des Lebens se1 miıt ZU Minderheiten in Europa
'Teıl auch schauerlichen Straten eingefordert worden. [ )as Problem der vielen Volksgruppen in Europa, denenLehmann betonte, letztlich tehle 1ın der Abtreibungsde- 1ne kulturelle und polıtısche Selbstbestimmung verwehrtbatte überzeugender geistiger Orıentierung. Dıie Kır-
che musse überlegen, W1€ S1e dem Lebensschutz des UNnSC-

1St und die als Minderheiten erheblich benachteılıgt sınd,
trıtt derzeıt otten zutLage. Eın rechtlich und taktısch SCIC-borenen Kındes auch durch 1nNe NECUC Argumentatıon und gelter und garantıerter Schutz für diese sprachlichen oderıne andere Sprache gerecht werden könne. ethnischen Minderheiten mıt eıgener kultureller Identität
1ST unverzichtbare Bedingung tür Freıiheıit, Friıeden und
Demokratie 1ın Kuropa. Dıies betont das Zentralkomitee„‚Leben mıiıt der Bibel“ als Hauptthema der diesjährigen der deutschen Katholiken In einer unlängst veroöttentlich-

Tagung der VELKD-Generalsynode ten Erklärung MNt dem Tiıtel „Die Volksgruppen 1n eiınem
Im Vorblick auf das Bibeljahr, das die christlıchen Kır- vereınten Europa . Mıiıt diesem Papıer 11 die Kommuıissıon
chen in der Bundesrepublık tür 19972 ausgerufen haben, SEULODAN 1m ZdK zugleich ıne Arbeıiıtshilte für den
befaflßte siıch die Generalsynode der Vereinigten-Evange- bevorstehenden 91. Katholikentag mıiıt dem Thema
lisch-Lutherischen Kırche Deutschlands be] iıhrer dies- S KUrOpa” geben. Die Erklärung stellt fest, die eıgene
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Sprache, historisch-kulturelle emeınsamkeıten und ter- un dıie Alten, Schwerstkranken und Sterbenden INAYT-
rıtoriale Verbundenheit bestimmten die Identität VO g1nalısieren. Veränderungen selen 1er 1U  an möglıch, MC

Volksgruppen und Minderheiten und muüften daher jeder einzelne dem Gedanken seınen eigenen Tod eınen
rechtlich und politisch abgesichert werden. Nur könne Platz einräume. Di1e Beziehung eıner Gesellschaft ıhren
iıne so7z1ıale und ökonomische Diskriminierung AUSSC- altesten Miıtgliedern bezeichnen die Bischöfe geradezu als
schlossen werden. Dabe verwelst die Erklärung auf eın „Zeıchen für ıhren Zivilısationsorad“. Entgegen frühe-
gleichlautende Forderungen der Konferenz für Sıcherheit 1G  e} Vorbehalten Katholiken bejahen die tranzösıi-
und Zusammenarbeıt ın Europa, besonders in deren schen Bischöte dıe Anwendung und Entwicklung VO

Kopenhagener Dokument VO Junı 1990 aufgegriffen Mıtteln der Schmerztherapie. Die ınzwıschen verstärkten
und bekräftigt ın der „Charta OIl Parıs für eın Bemühungen ine Sterbebegleitung wertfen S1e als ine
Buropa” 1M November des gleichen Jahres. Dıie Kıirche „legıtıme und notwendıge orm der Humanısierung des
kann, das ZdK-Papiıer, iın Fragen des Mınderheiten- Sterbens“. Gegenüber der Anwendung VO Miıtteln, die
schutzes 1ne wichtige Raolle spielen, „da Grundsätze der 1ne Art künstlichen Schlafes bzw 1ine Bewußstlosigkeit
christlichen Soz1iallehre W1€ Solıdarıität und Subsidiarıtät herbeiführen, verweısen dıe Bischöte aut tradıtıiıonelle
gefordert sınd“ Immer wıeder hätten sıch die Päpste dıe- kırchliche Vorbehalte, zeıgen jedoch Verständnıs, W C111
SCS Jahrhunderts tür die Rechte der Mınderheiten einge- diese Methode AaUS Gründen der ON unerträglichen
SC ın vielen Fällen habe dıe Kırche Entscheidendes für Schmerzen als angebracht erachtet und nıcht unweıgerlich
dıe Erhaltung der Kultur und Sprache VO Volksgruppen der Tod hervorgerufen werde.
geleıstet. Selbstkritisch wırd jedoch diesem Punkt
angemerkt, da{ß auch einzelne Teilkirchen eıner natıonalı- Studiendokument ‚Kirche und Welt Die FEinheit derstischen Versuchung erlegen seı1en, indem S1C die
Zugehörigkeıit eıner allumtassend katholischen Welt- Kirche und die Erneuerung der menschlichen Gemeıin-

schatt“ der Kommissıon für Glauben und Kirchenver-kırche verdrängt hätten. Gescheitert se]len dıie Versuche
des und 20. Jahrhunderts, das Zusammenleben der fassung
Völker durch natıonalstaatliche Urganısationen regeln. Das Bemühen die sıchtbare Einheit der Kıirche Jesu
An deren Stelle muüfßten verstärkte Kooperatıon und Inte- Christı und das Bemühen ein gemeınsames christli-
oration zwıschen den Staaten und zwıschen den vesell- ches Engagement für ıne Erneuerung der Welt sınd
schaftlichen Gruppen innerhalb der Länder LG LEMS damıt wechselseıtıg aufeinander bezogen und können nıcht als
Konflikte vermıeden werden können, ohne gewachsene voneınander un verschıeden betrachtet werden.
hıistorisch-kulturelle Identitäten verleugnen. Fuür eiınen Diese Überzeugung ıldete für die Kommuissıon für Tau-
wichtigen ersten Schritt das ZdK dabe] aut Informa- ben UuUnN Kırchenverfassung 1mM Okumenischen Rat der
t107N und Kommunikation. Darüber hinaus tordert das Kırche den Ausgangspunkt für die 1987 in Lıma ANSCICH-
ZdK eın internatıionales Rahmenwerk, das dıe Grundsät- te Studie über dıe „Einheıt der Kırche und die Erneuerung

enthalten solle, dıe schon Jjetzt in allen tunktionieren- der menschlichen Gemeinschaft“. Dıie Wechselbeziehung
den Mınderheıitenregelungen enthalten sind. dieser Wel ökumeniıschen Grundanlıegen des Strebens

nach Einheıit und des Strebens nach gemeınsamem Dienst
Die tranzösische Bischotskonferenz legte ıne Stellung- und Zeugnis untersuchen und bekraäftigen, hatte
nahme Zu Umgang mıiıt Sterbenden und ZUuU  _

das Studıienprogramm Z7ZÄA80G Aufgabe. Das Ziel estand iın
eiınem ekklesiologischen Ansatz, 1ın dem Wesen und Sen-Euthanasie VOTr dung als ıntegrale, auteinander bezogene Elemente der

Der Ständıge Rat der tranzösıschen Bischofskonferenz eiınen Wirklichkeit Kırche gesehen werden und damıt dıe
zab A September 1991 ıne Erklärung verschiede- gegenseıtiıge Verwiesenheıt VO Kırche und Menschheıt
NECI), den Umgang mM1t Sterbenden betreffenden ethischen 1ne theologische Begründung ertährt. Eın erstes Ergebnıis
Fragestellungen dem Titel „Achtung VO  S dem Men- des Programms soll 1n den kommenden Jahren tort-
schen, dessen Tod nahe bevorsteht“ heraus (vollständıger veführt werden stellt das Jetzt vorliegende Studiendoku-
Wortlaut Na Les orands LeXTtes de la Documentatıon mMent „Kırche und Welt“ (erschienen 1mM Verlag Lembeck,
catholique, No /8) hne diırekten ezug auftf konkrete Frankfurt OD dar Von 984 bıs 1989 wurden s1ıeben
Gesetzesvorhaben, aber nıcht ohne eiınen zeıitliıchen iınternatıonale Konsultationen jeweıls verschiedenen
Zusammenhang entsprechenden Diskussionen ın Aspekten VO Einheit und Erneuerung abgehalten: Kır-
Frankreıich W1Ie auch 1M Europäischen Parlament ezeıich- che als prophetisches Zeichen tür die Menschheıit, die
HCM dıe tranzösıischen Bıschöte In iıhrer Erklärung jede Gemeıinnschaft VO Männern und Frauen, das kırchliche
Form der gesetzlichen Legalısıerung der Euthanasıe als ngagement für Gerechtigkeıit und dıe Sıtuation der afro-
inakzeptabel. Nıemand könne sıch das Recht nehmen, amerıkanıschen Kırchen. Di1e Erkenntnisse und UÜberle-
über das Leben eines anderen Menschen verfügen oder SUuNsgsecnN dieser Konsultationen und die Beıträge örtlicher
anderen dieses Rechrt verschaffen, ohne damıt das Fun- Studıengruppen und Berater ührten ach mehreren
dament der rechtlichen Ordnung 1n rage stellen. Der redaktionellen Zwischenschritten einem Text, der,
tranzösıischen Gesellschaft bescheinigen dıe Bischöte die die Herausgeber 1mM Vorwort, den unterschiedlichen kul-
allgemeıine Tendenz, den Tod nıcht wahrhaben wollen turellen Kontexten und verschiedenen theologischen DPer-
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spektiven, die 1m Verlauf des gemeınsamen Studıenpro- Teıl des Textes kırchlichen ngagement in WEe1 SOZ12A-
ZCSSCS zusammentrafen, Rechnung tragt. In eiınem orund- len Problembereichen, die esonders der Erneuerung
legenden ersten Teıl werden verschiedene ekklesiologi- bedürtfen: der Gemeinschaft VO  s Mannn und YAU und dem
sche Bılder untersucht und dargestellt, die das Ineinander Anlıegen der Gerechtigkeit. Die Studıie versteht sıch selbst
des Wesens der Kırche, ıhrer Eınheıt, iıhrer Verkündigung als Ausdruck einer ‚Okumenischen Konvergenz 1mM Ver-
und ıhrer Sendung ın die Welt Ausdruck bringen. ständnıis der Kırche und ıhrer Beziehung Zur umtassende-
[ )as Dokument tavorisiert dabei das Verständnis der Kır- SI0 menschlichen Gemeıinschaft“, die den Kırchen helten
che als „Mysterium“ un: als „prophetisches Zeichen“, will, ihrerseıts „gemeınsame und konvergierende Der-
die Interrelatıon zwıschen Kırche und Menschheit VCI- spektiven 1n ıhrem Verständnis der Kırche ın ıhrer Bezı1e-
deutlichen. Diese Interrelatıon konkretisiert eın zweıter hung Einheit und Erneuerung erkennen“.

Bücher
RENDTORFF, Vielspältiges. Protestantische Lebens Z Dienst Nächsten bereıt siınd“ (D 247)

Beıträge Z ethischen Kultur. Verlag Kohlhammer, Rendtorffs Überlegungen sınd meılst 1Ur skiızzenhaft und
Stuttgart 1991 303 68,— knapp tormulıiert; S1€e geben aber insgesamt 1ne Rıchtung

. dıe weıterzuverfolgen sıch beım Bemühen um das
Der Münchner evangelısche Systematıker zıtlert mehr- christliche Zeugni1s ın UNLSCIECIN Verhältnissen lohnt
mals iın seiınen gesammelten Autsätzen und Vorträgen die
Formulierung VO Ernst Troeltsch, wonach dıe Kırche
nıcht mehr und nıcht weniıger als ethische „Begleitgedan- DIETMAR Schwanger-
ken  CC den Fragen und Problemen des gesellschaftliıch- schafttsabbruch. Dıie Herausforderung und dıie Alterna-
kulturellen Lebens 1etern musse. Solche „Begleitgedan- t1ven. Verlag Herder, Freiburg 1991 176 15,50
ken“ sınd in Rendtorffs protestantischen Beıträgen ZUr

ethischen Kultur enthalten: Der thematische ogen UÜber weıte Strecken wiırd die Diskussion über die strat-
SPANNT sıch VO Überlegungen Z Grundansatz CVallSC- rechtliche Seıte des Schwangerschaftsabbruchs mIiıt recht
ıischer Soz1ialethik über einzelne Thementelder W1€ holzschnittartigen argumentatıven Alternativen geführt:
Marktwirtschaft, Frıeden, Schöpfungsbewahrung und Wer auf die uneingeschränkte Solidarıität mı1t dem UNsSC-
Demokratie bıs Z Selbstverständnis der evangelıschen borenen Leben pocht, oilt leicht als Verächter der legıiti-
Kirche als Volkskirche und Problemen der Einheit IMS  e Autonomieansprüche VO  D Frauen; WCT diese Auto:
Deutschlands. Rendtorftff tormulhiert un argumentiert nomı1eansprüche AT Basıs seıner Argumentatıon macht,
ımmer unaufgeregt un klar, plädıert für 1ne unbefange- em wırd vorgehalten, halte das grundgesetzlıch il

und den Extremen abholde Wahrnehmung der 1TICU- tıerte „Recht autf Leben und körperliche Unversehrtheit“
zeitliıchen Freiheit und ıhrer instıtutioneller Ausgestal- tür teilbar, mangele ıhm A1ll der nötıgen Solidarıtät mıt
Lung durch dıe Kırche und wehrt sıch übertriebenes dem ungeborenen ınd Das Autorenehepaar dieses
Schwarzsehen 1m Blick auf die kulturell-gesellschaftliche Buches, Moraltheologe der Unıhversität Tübingen, SZE
Bedeutung VO Glaube und Kırche. Ihm yeht darum, Gymnasıallehrerin, versucht demgegenüber9W as

da{ß kırchliche Stellungnahmen sıch keıine talschen Kom- nach den eingefahrenen Alternativen der se1mt Jahren
anmalen, hre „Begleitgedanken“ ın eiıner öffentlich yeführten Debatte angeblıch AI nıcht geben

grundlegenden, WE auch nNn1ıe unkritischen Solıdarıtät kann, näamlıch dıe Ansprüche der Frauen auf Autonomie
mIt der gegenwärtıgen politisch-sozıialen Kultur vorbrın- ebenso nehmen W1€ die gebotene Solıdarıtät mI1t
SCcHh Er aut die Phase Nachdenklichkeıt, 1ın die dem ungeborenen Leben en Autoren geht nıcht dar-

das Bewußtsein der Moderne VC)) sıch iınzwıschen e1IN- darzustellen, W as Sfür den einzelnen richtig 1ST und
sıeht und auf das Ineinander VO christlichem, W as 1mM Stratrecht richtig oder talsch 1St  CC diese Diskussi-

VOT allem auch retormatorischem Erbe und den (SEUun- erühre nıcht den Kern der Sache „Dieser Kern 1St
dimpulsen der Aufklärung als prägenden Kräften tür das MMSCTE gemeınsame soz1ale Verantwortung für die W e1-
heutige un zukünftige Kuropa. Die Welt der VOTL U1l l1e- tergabe des Lebens, für den Lebensraum der Kınder, für
genden Jahre rauche „Christenmenschen MIt einem die Bereıitschaft, Multter und Vater werden.“ Damıt 1St
Evangelıum geprüften Gewiıssen, damıt Gewissenstreiheit auch wıederum nıcht ın erster Linıie das gyemeınt, W as In
nıcht eiıner leeren Hülse wırd“: S1€E rauche christliıch der öffentlichen Debatte N „Tlankıerende Mafßnah-
esonnene Krätte der Vernunftt, damıt iıne ın ıhrer Ver- men  D ZENANNL wırd und sıch 1n Heller und Pfennig
antwortun verunsıcherte Wiıssenschaft ıhren Dıiıenst berechnen läfßt:; umm dıe Verantwortung des Mannes yeht
der Menschheit tortführen könne, und „Chrıstenmen- ebenso WwW1€ dıe Haltung der katholischen Kırche ZUur

schen, dıe ın treier Selbstbestimmung ıhres indivıiduellen Empftängnisregelung, verbesserte Instıtutionen und


